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Schutz vor Gebärmutterhalskrebs: : Kanton lanciert HPV-

Präventionskampagne 
 

Mit einer Präventionskampagne macht der Kanton Luzern in den kommenden Wochen auf 

das Thema HPV und die entsprechende Krebsvorsorge aufmerksam. Das HPV-Virus wird bei 

sexuellen Kontakten übertragen und kann verschiedene Krebserkrankungen auslösen, 

insbesondere Gebärmutterhalskrebs. Schutz vor dem Virus bietet eine Impfung, die sowohl 

für Mädchen wie auch für Knaben im Jugendalter empfohlen ist. Erwachsene Frauen sorgen 

vor, indem sie sich regelmässig mit einem PAP-Abstrich gynäkologisch untersuchen und auf 

mögliche Krebszellen testen lassen.  

 

HPV steht für Humane Papillomaviren und bezeichnet eine Gruppe von über 200 Viren. Diese sind 

weit verbreitet und werden durch sexuelle Kontakte übertragen. Rund 80% der sexuell aktiven 

Personen infizieren sich im Lauf ihres Lebens mit HPV. Ein Teil dieser Viren kann Krebs auslösen, 

insbesondere Gebärmutterhalskrebs. Doch auch andere Krebsarten wie Penis-, Anal-, Mund- und 

Rachenkrebs können durch die Viren entstehen. Mit einer Präventionskampagne will der Kanton 

Luzern in den kommenden Wochen auf das Risiko der HPV-Viren hinweisen und die Bevölkerung 

zur Vorsorge motivieren.  

 

HPV Impfung für Jungs und Mädchen  

Die HPV-Impfung ist ein bewährter Schutz vor krebsauslösenden Virentypen. Empfohlen ist die 

Impfung für Jugendliche im Alter von 11 bis 14 Jahren, sinnvollerweise vor Beginn der sexuellen 

Aktivität. Die HPV-Impfung schützt vor den meisten gefährlichen HPV-Typen und senkt das Risiko 

einer späteren Krebserkrankung erheblich. Mädchen und Knaben sollten sich durch die Impfung 

schützen. Wird die Impfung im Rahmen des kantonalen HPV-Impfprogramms durchgeführt, 

werden die Kosten von der Krankenkasse übernommen. Alternativ besteht die Möglichkeit, sich am 

Dienstag von 8 bis 12 Uhr und am Mittwoch von 13 bis 18 Uhr ohne Voranmeldung und kostenlos 

im Kinderspital KidZ in der Infektiologie Sprechstunde impfen zu lassen.  

 

PAP-Abstrich erkennt Krebszellen  

Zusätzlich zur Impfung ist die Früherkennung von Krebsvorstufen und die Vorsorgeuntersuchung 

wichtig. Erwachsene Frauen ab 21 Jahren sollten regelmässig bei der gynäkologischen 

Vorsorgeuntersuchung einen PAP-Abstrich durchführen lassen. Dabei wird eine Zellprobe 

entnommen, die im Labor auf mögliche Zellveränderungen untersucht wird. Diese kann auf 

mögliche Vorstufen von Gebärmutterhalskrebs hinweisen. Je früher dies erkannt wird, umso eher 

kann die Entstehung von Krebs verhindert werden. Der PAP-Abstrich wird von der Krankenkasse 

bezahlt, dies abzüglich der individuell gewählten Franchise und einem Selbstbehalt von 10 %.  
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Mehr Informationen: gesundheit.lu.ch/hpv


